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66,1 Millionen Reichsbevölkerung
Die Ergebnisse der Volkszählung— Deutschland nach der Sowjetunion der

volkreichste Staat
TU . Berlin,  6 . Juli . Nach den soeben im Statistische«

Reichsamt zusammengestellten vorläufigen Ergebnisse« der
Volkszählung vom 16. Juni 1983 beträgt die ortsan¬
wesende  Bevölkerung des Deutsche« Reiches ohne Saar¬
gebiet 65,3 Millionen . Zusammen mit den rnnd 839 999 Ein¬
wohnern des Saargebiets , in dem wegen der vorübergehen¬
de« Lostrennnng von der deutsche« Verwaltung nicht gezählt
werden konnte, beziffert sich die Reichsbevölkernng aus 66,1
Millionen . Dieses Ergebnis bleibt noch «m rnnd 1,7 Milli¬
onen hinter der Einwohnerzahl des Deutschen Reiches vor
dem Kriege znriick <67,8 Millionen im alte » Gebietsstand des
Reiches). Gegenüber der ZSHlnng vom 16. Juni 1S2S hat die
Reichsbevölkernng lohne Saaxgebtet ) « m rnnd 2,7 Millionen
oder 1,1 v. H. zngenommen.

Von der 66,3 Millionen zählenden ortsanwesenden Be¬
völkerung des Deutschen Reiches (ohne Saargebiet ) entfallen
81,7 Millionen aus das männliche und 33,6 Millionen auf das
weibliche Geschlecht. Der Frauenüberschuß ist, wie schon 1928
zu beobachten war, in weiterer Rückbildung begriffen . 1933
trafen auf je 1900 Männer noch I960 Frauen gegenüber 1973
im Jahre 1W5 und 1191 im Jahre 1919. Die Bevölkerungs¬
dichte ist von 133 Einwohnern je Quadratkilometer im Jahre
1926 auf 139 Einwohner 1933 gestiegen. Von den europäischen
Staaten weisen lediglich Belgien , die Niederlande und Eng¬
land eine höhere Bevölkerungsdichte auf. Der absoluten Be¬
völkerungszahl nach ist Deutschland nächst Rußland der
volkreichste Staat Europas.

Die Bevölkernngszahlen der einzelnen Länder
Nach dem vorläufigen Ergebnis der Volkszählung weisen

die einzelnen Länder folgende Bevölkerungszahlen auf:
Preußen . . . . 39 958 973
Bayern . . . . 7 793 997
Sachsen . . . . . 5196 381
Württemberg . 2 713169
Baden . . . . . 2 429 977
Thüringen . . . . 1 676 759
Hessen . . . . . 1426 839
Hamburg . . . . . 1184 548
Mecklenburg-Schwerin . 798 977
Oldenburg . . . . 581296
Braunschweig . . . 518 736

Anhalt . . . . . 395 824
Bremen. 866 426
Lippe-Detmold . . . 179 366
Lübeck . . . . . 136 469
Mecklenburg-Strelitz . 112 809
Schaumburg -Lippe . - 59 469

Das Vorläufige Volkszählnngsergebnis in Württemberg
Württemberg hat am 16. Juni 1933 am Tage der Volks¬

zählung eine ortsanwesende Bevölkerung von 2 713169. Dies
bedeutet gegenüber der Volkszählung von 1925 eine Zu¬
nahme von 118 936 Personen oder 1,55 v. H. Wie nach den
Kriegsverlusten nicht anders zu erwarten , hat die Zählung
wiederum einen hohen Frauenüberschuß  nachgewie-
sen. Die männliche Bevölkerung betrug nämlich am 16. Juni
dieses Jahres 1312141 , die weibliche dagegen 1491 996. Auf
je 1999 Männer treffen damit 1968 Frauen . 1925 waren es
noch 1977 Frauen.

Sitzung des Reichskabinells
Gesetz über Vermittlung von Mnsikanfsührnngsrechten
TU . Berlin , 6. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichs¬

kabinett verabschiedete in seiner gestrigen Sitzung das vom
Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda
vorgelegte Gesetz über Vermittlung von Musik¬
aufführungsrechten.  Im Anschluß hieran fand eine
eingehende Aussprache über allgemeine politische, wirtschafts-
und sozialpolitische Fragen statt.

Die Neichspressestelle der NSDAP , teilt aus München
mit : Vor seinem gestrigen Rückflug nach Berlin empfing
der Führer Adolf Hitler  auf dem Flugplatz Oberwiesen¬
feld mehrere Leiter der NS -Ortsgruppen im Auslände.

Der Konkordatseutwnrf wird in Berlin geprüft
Der Entwurf über die zwischen Vizekanzler von Papen

und dem Vatikan getroffenen Vereinbarungen wird zur Zeit
in Berlin geprüft. Es ist anzunehmen , daß diese Prüfung
binnen kurzem abgeschloffen werden kann. Vizekanzler von
Papen  wird voraussichtlich heute abend Nom verlassen.
Gestern mittag stattete der Vizekanzler dem Papst Pius XI.
seinen Besuch ab. In den Abendstunden begab er sich in
den Palazzo Venezia zu einem Besuch des italienischen
Regierungschefs.

Vor dem Ende der Weltwirtschaftskonferenz
Noch eine Atempause in London— Henderson wirbt für Abrüstung

TU . London, 6. Juli . Mit größter Spannung wurde in
Konferenzkreisen der Abschluß der Bürofitzung am Dienstag¬
abend errvartet. Die Diplomatenhalle war bis zum Brechen
voll von Abordnungsvertretern und Pressevertretern , die auf
das Todesurteil  der Konferenz warteten . Schließlich
wurde bekannt, daß sich das Büro auf Donnerstag
vertagt  habe . Die Vertagung ist ohne Zweifel beschlossen
worden, weil die Konferenzleitung Zeit gewinnen will , viel¬
leicht noch eine Uevergangsformel  auszuarbeiten , um
wenigstens das Gesicht der Konferenz zu retten . Darüber,
daß - je Konferenz praktisch tot ist, besteht allerdings allge¬
mein kein Zweifel mehr.

In wohl unterrichteten Konferenzkreisen wird die Ansicht
ausgesprochen, daß die für Donnerstagvormittag augefetzte
Vollsitzung das Begräbnis der Konferenz  bringen
wird. Soweit sich die Lage übersehen läßt, wird das Büro
der Konferenz als solches bestehen bleiben . Es ist auch mög¬
lich, daß die Arbeiten einiger Ausschüsse, bei denen eine Er¬
folgsmöglichkeit besteht, noch fortgesetzt und beschleunigt zu
Ende geführt werden.

Die Londoner Presse bringt offen zum Ausdruck, daß die
Weltwirtschaftskonferenz durch den Fehlschlag der Verhand¬
lungen über eine Währungsstabrlisierung einen tödlichen
Stoß erlitten hat. Wenn der „Daily Expreß* erklärt, Laß
die Amerikaner die Konferenz torpediert
hätten, so macht er sich damit durchaus zum Sprachrohr Ser
allgemeinen Stimmung in England . Sogar die „Times ", die
sonst die englisch-amerikanischen Beziehungen mit größter
Vorsicht zu besprechen pflegt, sagt, Noosevelts Erklärung sei
eine schwere Enttäuschung für die Engländer gewesen. Roose-
velt müsse anerkennen , daß die gegenwärtige Unsicherheit den
WähruugSspekulauten Tor und Tür öffne. Wesentlich offen¬
herziger äußern sich die anderen Blätter aller Schattierun¬
gen. So wirft di« „Financial News " Roosevelt Doppelsinnig¬
keit vor und verlangt offen den Abbruch der Konferenz . Der
,ZXnly Herald " glaubt, die Konferenz werde nun allerhöch-
stens noch ein paar fromme Entschließungen Hervorbringen
und sich im übrigen bald totlaufen.

Henderson tritt Europareise an
Sonderkonferenz der Goldstandarbländer?

TU . London, ». Juli . In Konferenzkreisen wird von der
Möglichkeit gesprochen, daß die Länder des Golöstanöard-
blockes am kommenden Samstag eine eigene Konferenz in
Paris abhalten wollen . Andere Gerüchte besagen, daß die
Amerikaner noch in diesem Jahre eine wirtschaftliche Kon¬
ferenz in beschränktem Rahmen nach Washington einladen
wollten.

Amerika will nicht schnl- sein
Die maerikanische Abordnung wurde von Washington

aus angewiesen, unter allen Umständen einer Vertagung
entgogenzutrcten , um die Verantwortung  für einen
^waigen Konferenzabbruch andern zuzuschieben.
Roosevelt habe die Konferenz an ihre eigentliche Aufgabe er-

^ aber die Handlungsfreiheitfür iunerameri-
vanische Maßnahmen verschafft.

— Genf, 6. Juli . Der Präsident der Abrüstungskonferenz,
Henderson, verläßt Dienstag abend Genf, um seine Reise
in die europäischen Hauptstädte anzutreten , wo er in enger
Fühlungnahme mit den Regierungen eine Klärung der
Hauptabrüstungsgegenstände  herbeiführen will.
Der Hauptausschuß hatte infolge der letzten fruchtlosen Ver¬
handlungen Henderson beauftragt , in direkten Besprechungen
mit den an Ser Abrüstungsfrage interessierten Mächten eine
gewisse Einigung in der Abrüstungsfrage  zu er¬
zielen und die zweite endgültige Lesung des englischen Ab¬
kommensentwurfes , die nach den bisherigen Dispositionen
auf den 16. Oktober festgesetzt ist, vorzubereiten . Henderson
begibt sich zunächst für eine Woche nach London, um sodann
nach Paris zu reisen, wo er Besprechungen mit dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Daladier führen will . Anschlie¬
ßend beabsichtigt er, sich nach Rom und dann nach Berlin zu
begebeen.

Tages -Spiegel
Vizekanzler v. Pape «, der gegenwärtig in Rom Konkordats-

verhandlnngen führt, wnrde gestern vom Papst empfange«
«nd hatte eine einstündige Unterrednng mit Mussolini.

Gerüchte über angeblich t« Berlin stattfindende Geheimver-
handlnnge « zwischen Dentschland «nd Japan entbehren,
wie an zuständiger Stelle erklärt wird , jeder Grundlage.

I « Ostoberschleflen sind ans Veranlassung der Polnischen
Staatsanwaltschaft mehrere Jndnstrieführer verhaftet
worden . Sie sollen gegen die Demobilmachnngsvorschriste«
verstoße« habe«.

Das Schicksal der Weltwirtschaftskonferenz ist entschiede« .
Präsident Roosevelt hat ihr den Todesstoß versetzt. Die
Konferenz wird aller Voraussicht « ach morge « ohne Er¬
gebnis abgebrochen werde«.

Auf die 87 Meter hohe und 129 Meier lange Trisanua-
Vrücke der Arlbergbah « (Oesterreich) wurde ein Bomben¬
anschlag versucht. Infolge Steinschlags ging der Spreng¬
körper vorzeitig los ? die Beschädigungen find gering.

Die Reichsbevölkernng beträgt , einschließlich Saargebiet , nach
dem Stande vom 16. Jnni 66,1 Millionen Einwohner.

Deutsche Volkspartei «nd Bayrische Volkspartei haben sich
gestern selbst ansgelöst . Die Zentrumspartei dürfte ver-
mntlich heute Nachfolgen.

Die für die Rheinprovinz angeordnete Auflösung der Stahl-
helmformatione « ist mit sofortiger Wirkung aufgehoben
worden.

Im Braunen Hans in München fand eine Führerbesprechnng
über Fragen des Deutschtums im Ausland statt. Es Wer¬
den neue Richtlinie « für die RS -Organisatio « en im Aus¬
land ansgestellt.

Das französische Lnftfahrtministerinm hat beschlossen, ln den
nächste« Wochen eine « französischen Geschwaderflng « ach
den französische« Kolonien z« unternehmen , « m z« be¬
weise «, daß die französische Luftfahrt der italienischen nicht
nachsteht.

Das Sterben der Parteien
Die Bayerische Volkspartei aufgelöst

TU . München, 5. Juli . Eugen Graf Quadt - Jsny
veröffentlicht eine Mitteilung , in der er im Benehmen mit
der Bayrischen Staatsregierung als Bevollmächtigter der
Landesparteileitung der BVP . erklärt, daß mit dem heutigen
Tage jede Tätigkeit der BVP . aufgehürt  hat
und ihre Mitglieder aus dem Treueverhältnis zur Partei
entlassen sind. Der Zweck, für den die Organe und Ein-
richtungen der Partei geschaffen wurden , ist damit ebenso
gefallen . Es ist jedermann verboten,  sich weiterhin unter
der Bezeichnung „Bayrische Volkspartei * oder im Sinne
ihres Programms , soweit dies mit dem Programm der
NSDAP , im Widerspruch steht, irgendwie politisch zu be¬
tätigen . Durch Sie nationalsozialistische Revolution , so
schließt die Erklärung , gibt es außerhalb der NSD¬
AP . keine politische Wirkungsmöglichkeit
mehr.  Es ist deshalb für jeden bisherigen Angehörigen der
BVP . der Weg frei unter der unmittelbaren Führung Adolf
Hitlers am Aufbau des neuen Deutschland mitzuwirken.

Das Zentrum folgt heute
Aus Berlin wird berichtet:: Die Vereinbarungen über

die Auflösung des Zentrums  find bis auf ganz
wenige Fragen von untergeordneter Bedeutung abgeschlossen.
Wenn die Auflösung noch nicht erfolgt ist, so lag dies ledig-
lich an anderweitigen Dispositionen der zuständigen natio¬
nalsozialistischen Stellen . Man rechnet in unterrichteten
Kreisen damit, daß die Auflösung spätestens im Laufe des
heutigen Mittwoch zur Tatsache werden wird . Frühere Ab¬
geordnete des Zentrums werden dann, soweit sie sich in den
Rahmen und die Gedankengänge des neuen Staates fügen
können und das Vertrauen der nationalsozialistischen Stellen
genießen , in den Fraktionen der NSDAP , hospitieren
können.

Die Deutsche Volkspartei aufgelöst
Der Parteiführer der Deutschen Volkspartei , Reichstags -,

abgeordneter Dingeldey,  teilt mit : „Da mit dem Wesen
des jetzigen nationalsozialistischen Staates Parteien im alten
Sinne nicht vereinbar sind, werden hierdurch mit sofortiger
Wirkung sämtliche Organisationen der Deut¬
schen Volkspartet aufgelöst.  Die Liquidation ist
nach Möglichkeit zu beschleunigen. Ueber die Stellung der
Mandatsträger sind Verhandlungen mit den maßgebenden
Stellen ausgenommen . Ich erwarte von allen Freunden der
Deutschen Volkspartei , daß sie getreu ihrer Ueberlieferung
verantwortungsfreudig au des Vaterlandes Größe und Frei,
heit Mitarbeiten . Einigkeit « nd Recht und Freiheit sind de-
Glückes Unterpfand.



Der Stahlhelm
der obersten SA-Führung unterstellt

TU. Berlin , 4. Juli . Als Ergebnis der Führertagung
ln Bad Reichenhall veröffentlicht der „Völkische Beobachter"
eine Verordnung des Führers , in der es heißt: Im Ein¬
vernehmen mit Bunüesführer Seldte ordne ich an : Der
gesamte Stahlhelm tritt unter den Befehl der obersten SA-
Führung und wirb nach ihren Richtlinien neu gegliedert.
Der Jungstahlhelm und die Sporteinheiten werden durch
die Stahlhelmdienststellen auf Befehl der obersten SA -Füh¬
rung entsprechend den Gliederungen der SA neu zusammen¬
gefaßt. Diese Umstellung muß bis zu einem Zeitpunkt be¬
endet sein, den die oberste SA -Führung noch bestimmt. Für
die übrigen Teile des Stahlhelm gibt der Bundesführer die
erforderlichen Befehle. Als Zeichen der Verbundenheit des
Stahlhelm mit der nationalsozialistischenBewegung tragen
diese Teile des Stahlhelm die feldgraue Armbinde mit
schwarzem Hakenkreuz auf weißem Grund. Den Jungstahl¬
helm und den Sporteinheiten verleihe ich als einem Teile
meiner SA . deren Armbinde und das an der Mütze zwischen
den Kokarden zu tragende Hoheitsabzeichen.

Der „Völkische Beobachter" bemerkt zu der Führertagung
in Bad Reichenhallu. a.: Die große SA -Führertagung bot
di« Möglichkeit, die nunmehr neu in die Front der Träger
des neuen Staates getretenen Kameraden des Stahlhelm in
mehrtägigem Zusammensein persönlich kennen zu lernen.
Dies« SA-Führertagung war ein Markstein auf dem Wege
der Vollendung der deutschen Revolution. Von hier aus gibt
es nur noch einen Willen, der die Waffenträger der deutschen
Revolution in eine einheitliche Richtung lenkt: Der Wille - es
obersten Führers der nationalsozialistischen Kampffront,
Adolf Hitlers . — Zum Schluß der großen SA-Führertagung
hatte, wie die NSK meldet, die oberste SA -Führung sämt¬
liche SA -, SS - und Stahlhelmführer nebst ihren sonstigen
Gästen zu einem Besuche des Chiemsees eingeladen.

Minister Goebbels in Breslau
Aus Anlaß des Gebietsaufmarschesder schlesischen Hitler¬

jugend fand eine Kundgebung im Breslauer Stadion statt,
zu der sich etwa 60 000 Personen eingefunden hatten. Zunächst
dankte der Reichsjugendführer v. Schirach der Hitler-
Jugend Schlesiens, daß sie gelobt habe, dieses Leben nicht als
ihr Eigentum zu betrachten, sondern sich voll einzusetzen,
wenn es gelte, um das Leben der Nation zu kämpfen.
Dr . Goebbels  führte u. a. aus : Als die Nationalsozia¬
listen am 30. Januar Sie Macht übernahmen, ahnten sie
selbst nicht, wie schnell sich die Gleichschaltung in Deutsch¬
land vollziehen würde. Man hatte sich auf lange Kämpfe
vorbereitet. Unser Vorzug war die Organisation der Ju¬
gend.  Wir haben das Leben nicht hinter uns , sondern vor
uns . Man hat uns Nationalsozialisten und besonders mir
Vorhaltungen gemacht, daß wir zu radikal wären. Eines nur
werfe ich mir heute selbst vor, nämlich, daß ich nicht
radikal genug  war . Was wir vorfanden, spottete jeder
Beschreibung. Würbe die Regelung dem Volke überlasten, I
bann weiß ich, daß das Volk kürzeren Prozeß machen würde
als die Negierung. Die heutige Jugend habe die Möglich¬
keit, in den Staat hineinzumarschieren. Es sei sogar ihre
Pflicht, den Staat für sich zu reklamieren. Diese Jugend
respektiere auch die Alten. Der deutlichste Ausdruck hierfür
sei der Bund zwischen dem Generalfeldmarschall v. Hinben-
burg und dem Führer des jungen Deutschland Adolf Hitler.

Untergrundstreckenplan der Reichsbahn
in Berlin

Der Berliner Magistrat beschloß in einer außerordent¬
lichen Sitzung, dem Vertrag über den Erwerb der Behala-
Aktien (Berliner Hafengesellschaft) von den bisherigen Ma¬
joritätsinhabern zuzustimmen. Dieses Ergebnis ist erzielt
worden durch eine gütliche Vereinbarung zwischen den beiden
bisherigen Vertragspartnern unter tatkräftiger und ver¬
ständnisvoller Mitwirkung der Reichsbahn. Als Gegenwert

für die Aktien räumt die Stabt der Reichsbahn «. a. daS
Eigentum an einigen für die Stadt entbehrlichen und für
die Reichsbahn wertvollen Grundstücken ein. Die Stabt ver¬
pflichtet sich ferner, der Reichsbahn für die Durchführung
der geplanten Verbindungsbahn vom Anhalter- nach dem
Stettiner Bahnhof Unter - Fahrrechte  unter allen
davon berührten Straßen der Stadt Berlin und an ein¬
zelnen der Stadt gehörenden Grundstücken zu gewähren.
Damit ist die Durchführung eines Planes , an dem schon seit
Jahren gearbeitet wird, in Wirklichkeitsnahe gerückt. Die
Arbeiten sollen im Rahmen des Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms der Reichsbahn noch in diesem Jahr begonnen
werden. Die Ausführung des Bauvorhabens wirb vielen
Tausenden für lange Zeit Arbeit geben.

Politische Kurzmeldungen
Wie die „Germania " aus Nom berichtet, ist dort - er

Erzbischof von Frerbuvg i. Br ., Dr . Gröber, eingetroffen,
um an den kirchenpolittschen Verhandlungen zwischen dem
Vatikan und der Reichsregierung teilzunehmen. — Am 12.
Juli findet in Berlin die endgültige Verschmelzung des
.Fysfhäuserverbandes" und der „Offizierversorgung " mit
dem NS .-Reichsverband deutscher Kriegsopfer statt,' der Ein¬
heitsverband wird den Namen „NS . Deutsche Kriegsopfer-
Versorgung" tragen. — Nach einem mit dem Reichsjugend-
führex getroffenen Uebereinkommen wird die Kyffhäuser-
jugend aufgelöst und in die Hitlerjugend eingegliedert. —
Die bayerische Staatsregierung wir- für SA .-Leute 1000
Freiplätze für je viertägige Erholung als Zeichen ihres
Dankes zur Verfügung der obersten SA .-Führung stellen.
— Di« thüringische Regierung hat beschlosten, ein thüringi¬
sches Luftamt ins Leben zu rufen. In diesem Amt sollen alle
bisher bei den einzelnen Ministerien verteilten Fragen der
Luftfahrt bearbeitet werden. — Der Rücktritt des Landes¬
führers des Salzburger Heimatschntzes, des früheren Justiz¬
ministers Dr . Hüber, hat in Wiener politischen Kreisen
großes Aufsehen erregt . Allgemein ist zu erkennen, daß man
den Schritt Dr . Hübers als schweren Schlag gegen das Re¬
gime Dollfuß empfindet. — In Genf wurde ein Ausschuß
zur technischen Zusammenarbeit Chinas mit dem Völker¬
bund eingesetzt, der aus den Vertretern der vier europäi¬
schen Großmächte, Spanien , Norwegen und der Tschecho¬
slowakei besteht. Der Ausschuß soll die Frage der Entsen¬
dung eines technischen Beraters nach China prüfen. — Der
Völkerbundsrat nahm davon Kenntnis , daß der langwierige
Grenzstreit zwischen dem Irak und dem französischen Man¬
datsgebiet Syrien durch eine endgültige Grenzziehung sein
Ende gefunden hat. — Die Untersuchungskommission des
Völkerbundes für den Ehaco-Konflikt wird sich demnächst
auf die Reise nach Südamerika begeben. Die Unkosten für die
Tätigkeit der Kommission dürfen 200 000 Franken nicht über¬
steigen. — Es verlautet , daß in Washington neue russische
Anleihen für Zuchtvieh, landwirtschaftliche Maschinen und
Jndustrieprvdukte im Gesamtbetrag von 100 Millionen Dol¬
lar erwogen werden.

Eine nationalsozialistische
Rundfunkkammer

Die -entfche Nundfunkeinheit vollendet
Die verantwortlichen Leiter des deutschen Rundfunks

haben nach über einhalbjähriger Vorbereitungsarbeit die
„Nationalsozialistische Rundfunkkammer"
geschaffen, nm alle mit dem Rundfunk in Verbindrrng stehen¬
den Kräfte mit dem Geist und Willen des Nationalsozialis¬
mus zu durchdringen. Die Nationalsozialistische Rundfunk-
kammer verwirklicht die deutsche Rundfunkeinheft durch die
Zusammenfassung aller mit dem Rundfunk verbundenen
Kräfte. Damit erhält - er Führer des deutschen Rundfunks,
Reichsminister Dr . Goebbels,  nunmehr auch entschei¬
denden Einfluß in allen Verbands - und OrganisationSÄnge-
legeuheiten außerhalb des staatlichen Rundfunks . Das kommt
besonders deutlich darin zum Ausdruck, daß der Präsident
der Kammer von Dr. Goebbels ernannt wird.

Die Kammer hat unter andere» f« ^ »de Ausgaben: Zu¬
sammenarbeit aller Gruppen des deutschen Rundfunkwesens
im nationalsozialistischen Verantwortungsbewußtsein und
Gemeinschaftsgeist. Schaffung einer breit im Volk veranker¬
ten organisatorischen Grundlage des deutschen Rundfunk-
wesens zur Erweiterung und Vertiefung der Mitarbeit - es
Rundfunks an der Bildung des Volkswillens . Unterstützung
der vom Reich geleiteten Rundfunkbetrreb«. Schutz gegen
Ueberfremdung des deutschen Marktes und Ueberschwvm-
mung mit Auslandsfabrikaten.

Mitglieder können Verbände oder Gruppen bzw. Gesell¬
schaften des deutschen Nundfnnkwesens sein, die als Funk-
schaffende durch fuukpolitische, funkkünstlerische, kunkkritische,
funkorganisatorische, funktechnische, funkwirtschaftliche oder
sonstige Arbeit aus den deutschen Rundfunk Einfluß nehmen,
mit ihm zusammenhängen oder an seiner Gestaltung, sender-
oder empfangsseitig unmittelbares Interesse haben. Mit der
Gründung der nationalsozialistischen Rundfunkkammer e. B.
hat sich der Totalitätsanspruch des Nationalsozialismus
auf dem Gebiet des Rundfunks durchgesetzt.

Kleine politische Nachrichten
Gaarknndgebnng am Niederwalddenkmal. Der ReichSprS-

stdent hat sich bereit erklärt , das Protektorat über die dies¬
jährige Jahresveranstaltung des Bundes der Saarvereine
in Bingen am 2. September , verbunden mit einer großen
deutschen Saarkundgebung am Niederwalddenkmal zu über¬
nehmen. Der Bund der Saarvereine trägt mit dieser Ver¬
anstaltung der Tatsache Rechnung, daß das Saargebiet in
den Eudkampf um seine nationale Freiheit und um seine Wie¬
dervereinigung mit dem deutschen Vaterland eingetreten ist.

Evangelische Kirche «nd Staat . Reichsinnenminister Dr.
Frick hat in Aussühruirg des Auftrages , den ihm der Reichs¬
kanzler erteilt hat, die an der evangelischen Kirchensrage Be¬
teiligten zu einer Aussprache in das Reichsinnenministerium
für den 7. Juli eingeladen.

Willikens znm Staatssekretär in Preuße » ernannt.
Reichsrninister Darrö hat den Reichslandbundpräsidenten un¬
landwirtschaftlichen Reichsfachberater der NSDAP ., Werner
Willikens, uuter gleichzeitiger Ernennung zum Staatssekre¬
tär mit der Führung der Geschäfte des preußischen Ministe¬
riums für Landwirtschaft, Domänen und Forsten betraut.

SiedlunSswart der NSDAP . Der Führer der Arbeiter¬
säule in der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Walter Schuhmana»
hat den langjährigen Reichsfachberater für Sieülnngswesen
in der Reichsleitung der NSDAP -, Jurda , zum Siedlungs¬
wart des Gefamtverbandes Deutscher Arbeiter und zum Be¬
auftragten für Siedlungsfragen bei der Reichsleitung der
NSDAP , ernannt.

Rnr noch acht Krane« im Reichstag. Nach der Ausschal¬
tung der sozialdemokratischenReichstagsfraktion , zu deren
Mitgliedern verhältnismäßig viel« Frauen gehörten, be¬
finden sich unter den 447 Abgeordneten, die der Reichstag
zur Zeit zählt, nur noch acht Frauen . Bon ihnen gehöre»
fünf zum Zentrum , zwei zur bisherigen deutschnationale»
Front und eine zu der im Augenblick noch bestehenden Frak¬
tion der Bayerische» Volkspartei.

NSDAP , schafft auch in Danzig Arbeit. Der Dauziger
Senat hat auf Vorschlag der Abteilung für Arbeitsbeschaf¬
fung und öffentliche Arbeiten, zur Minderung der Arbeits¬
losigkeit zwei Millionen Gulden bereitgestellt. Diese Summ«
soll je zur Hälft« für Straßeubauten und für Melioration ««
Verwendung finden.

Danzig «nd Pol««. Der Danziger Senatspräsident
Rauschntng betonte bei seinem Warschauer Besuch die auf¬
richtige Bereitschaft zur Zusammenarbeit . Bei ernstem Willen
beider Parteien und wenn beide Teile vom Boden der be¬
stehenden Verträge aus bereit seien, gegenseitig die Rechte
und Pflichten zum gemeinsamen Besten zu achten, sei di«
Möglichkeit zur baldigen Verständigung vorhanden.

»Steilen Ae am..cniM Mim"
>1
L6 koman von llsäivitz leickiNLNN
'Urheberrechtsschutz durch Lit. Büro „Das Neue Leben",

Bayr. Gmain.
(Nachdruck verboten.)

Baron Balten wechselte so hastig die Farbe, daß Frau
Dreitenfurt stutzig wurde. Aber er bezwang sofort sein sicht¬
liches Aufatmen und sagte mit gemessener Liebenswürdig-
>keit: „Das freut mich, besonders deshalb, weil es Vertrauen
«zeigt. Mißtrauen hätte mich sehr verletzt. Henni hängt mit
solcher Treue und Innigkeit an Edgar, daß es nur ein na¬
türlicher Wunsch ist, bald seine angetraute Gattin zu werden."

„Wirklich rührend! Aber wo ist Henni eigentlich? Ich
habe sie schon ein paar Tage nicht gesehen."

„Meiner Tochter wurde diese letzte Wartezeit zur Qual.
Um sie abzukürzen, folgte sie einer Einladung nach dem Sü¬
den. Das russische Fürstenpaar, von dem wir Ihnen schon
oster erzählten, bat dringend um ihren Besuch. In zwei
Wochen ist sie wieder hier, und dann steht einer Hochzeit nichtsmehr im Wege."

Frau Breitenfurt nickte. „Ja , wir wollen uns vor dem
Winter noch zusammentun, damit es hier heimeliger undheiterer wird." - ,

„Und wann — aber bitte, mißverstehen Sie mich
— tritt meine Tochter ganz in ihre Rechte?"
. "Selbstverständlich wenn mein Sohn das Testament
terschrreben hat. Morgen oder an einem der nächsten
oringt Doktor Bauer das Schriftstück her. Wir wollen
einen klaren Augenblick abwarten, um es von Edgar u

.̂ lassen. Auch von mir muß es unterschrieben
weil doch Edgar nicht— ganz gesund ist."

"erstehe." Des Barons Augen bl
und Hast, sie fuhren aus einem Zimmern

'Und wie geht es Edgar? Was sagei
^ Weymonts Fahnenflucht? Ein unzuverlä

kaucm " "Nichte ich em so kostbares Lebe» nicht o

» „Ja . seine plötzliche, wortlose Abreise ist ebenso rätsel-
I Haft wie ärgerlich. Marianne versicherte mir noch—"
? „Ach was, Fräulein Mariaane , das scheint eine kleine

Heuchlerin zu sein. Ich habe da so meine Gedanken. Aber
Edgar darf nicht ohne tüchtigen Arzt bleiben. Es wurde
mir einer von durchaus zuverlässiger Seite empfohlen. Den
suche ich morgen auf und bringe ihn her. Man kann in sol¬
chen Fällen nie genug Stimmen hören."

Frau Breitenfurt war gerührt ob so viel Fürsorge und
reichte dem Baron freundlicher als sonst ihre Hand.

Schon nach zwei Tagen erschien Balten mit einem frem¬
den Arzt im Herrenhause.

Marianne werlte, wie meistens, bei dem Kranken und
zählte mit unendlicher Geduld die Bleistiftrestchen,' die er ge¬
sammelt hatte. Die blassen, müden Hände Edgars schütteten
sie immer wieder aus der Kassette, und dann blickten sie die
dunkeln Augen flehend an. Als die beiden Herren eintra¬
ten, sprang Marianne überrascht auf. Sie hatte nichts von
dem besprochenen Besuch eines fremden Arztes erfahren.I Beide Herren blickten fast ganz über das Mädchen hinweg
und betrachteten sie als Luft. Ueber Edgar fällten sie rohe,
unschöne Urteile, die Mariannes Herz schmerzhaft zusammen¬
zogen. Mit großen Augen lauschte sie den Bemerkungen
des Arztes. Dann flüsterte er dem Baron etwas zu, worauf
der sich an Marianne mit der Bitte wendete, sie mit dem
Kranken allein zu lassen.

Sie fragte erstaunt: „Weshalb? Ich war doch bis jetzt
stets bei den ärztlichen Besuchen zugegen. Mein Patient . . ."

Der fremde Arzt sah sie mit Spott und Unwillen an
und sagte bestimmt und kurz: „Ich wünsche ein Alleinsein
mit dem Kranken."

Als Marianne mft zusammengepreßten Lippen der Tür
zuschritt, stieß der Kranke ein klägliches Wimmern aus . Sie
nickte ihm von der Tür aus tröstend zu und ging hinaus.
Draußen aber blieb sie mit dumpfem Herzklopfen stehen. Ihr
war es, als wäre das Unheil mit den beiden hereingekom¬
men. Warum hatten sie sie hinausgeschickt? Ohne Besin¬
nen schlüpfte sie rasch in die Nische, die zwei Kasten bildeten,
und blieb dort stehen.

Sie hatte richtig geahnt. Im nächsten Augenblick wurde
jochte die Tür geöffnet, der Baron juckte den SooL-cheraus.

und überzeugte sich anscheinend, ob der Gang leer sei. Ms
er ihn ganz einsam liegen sah, schloß er wieder die Tür.

Marianne aber schlüpfte lautlos hervor und legte das
Ohr an die Tür . Sie vernahm nur einzelne Brocken: Schlaf¬
pulver verschreiben, langsam vorbereiten — am fünften Tage
eine Einspritzung — und die Erlösung wäre da.

Mariannes Pulse flogen. Was ging hier vor? Was
wollten sie mit Edgar?

Als die beiden Herren den Kranken verließen, trat Ma¬
rianne ruhig aus ihrem Zimmer.

Der Arzt blieb stehen und fragte kühl: „Sind Sie die
Pflegerin ?"

„Größtenteils. Es ist noch ein Diener hier."
„Nun, jedenfalls sind Sie der intelligentere Teil von

beiden. Der Kranke schläft sehr schlecht, was? Das darf
nicht sein, die schlaflosen Nächte bringen ihn von Kräften.
Er muß ein Schlafmittel nehmen, ein ganz unschuldiges.
Hier ist alles genau ausgeschrieben. In zwei Tagen werde
ich Nachsehen, wie es gewirkt hat." Er zog flüchtig den Hut
und ging mit dem Baron fort.

Marianne aber nahm sich vor, Edgar von diesen Pul¬
vern kein einziges zu geben. Leo hatte niemals Derartiges
verschrieben.

Ihre Nerven zitterten. Wenn doch der Bruder bald
käme! Wo er sein mochte? Er schien wie vom Erdboden
verschwunden. Es war, als kröchen aus allen Winkeln dunkle
Gefahren hervor, die Edgars Leben bedrohten.

Dann versuchte sie sich selbst auszulachen. Was fü"ch-
tete sie denn eigentlich? Sie war nervös , ihre sonst so ge-
funden Nerven hatten in den letzten Wochen gelitten. Man
befand sich doch unter gebildeten Menschen, nicht unter Ver¬
brechern und Mördern, wie es ihre Phantasie grell vormalle.

Da jetzt Christoph bei Edgar weilte, benutzte sie die freie
Zeit, um mit Frau Dreitenfurt zu sprechen. Die so geduldig
leidende Frau saß an ihrem Schreibtisch und hatte eine Menge
Papiere vor sich. Als Marianne eintrat , nickte sie ihr gütig
zu. „Sie sehen blaß aus , liebes Kindl Wollen Sie nicht
einen kleinen Urlaub nehmen? Ein paar Tage zur Muttert

Marianne schüttelte den Kopf. „Dis Henni wieder hl«?
— die Hochzeit vorbei ist."



Aus Stadt und Land
Calw , den 5. Juli 1933.
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Dienstnachricht

Postmeister Leibersperger  in Salach ist auf sein
Ansuchen nach Bad Liebenzell  versetzt worden.

Fabrikant Blank 7Ü Jahre
Ein weithin bekannter Bürger unserer Stadt Calw, Herr

Fabrikant Johannes Blank,  begeht heute in geistiger und
körperlicher Frische- seinen 70. Geburtstag . Im Jahre 1892
hat der Jubilar die Spundenfabrikation hier ausgenommen
und im Lauf der Zeit seinen Betrieb durch die Fabrikation
anderer Holzwarenartikel wesentlich erweitert . 60—70 Ar¬
beiter konnten dadurch beschäftigt werden. Herr Blank steht
im Rufe eines tüchtigen und erfahrenen Geschäftsmannes,
der in jeder Hinsicht ein überaus gerechter und wohlwollen¬
der Führer seiner Arbeiterschaft ist. Aber nicht nur als
Industrieller , sondern auch als Führer und Berater in reli¬
giöser Hinsicht hat sich Hey-Blank weit über die Grenzen
Württembergs hinaus einen Namen erworben. Die Lieben¬
zeller Mission und ganz besonders die Zeltmission hat in
ihm den führenden Mann gehabt, ebenso der Marburger
Diakonissenverband. Auch als Abgeordneter der Ev. Kirchen¬
versammlung und als Kirchengemeinderat der Stadt Calw
ist der Jubilar mit voll» Erfolge tätig gewesen. Sein tief
religiöses Empfinden, seine Nächstenliebe und seine volle
Hingabe für Hilfesuchende haben ihn weit über den Rahmen
eines Durchfchnittslebens herausgeTieben. Dafür fei ihm
heute herzlicher Dank gesagt mit dem aufrichtigen Wunsche,
daß dem Jubilar auch weiterhin eine gute ' Gesundheit be¬
schert und es ihm noch recht lange vergönnt sein möge, an
seinen Werken der Nächstenliebe weiter zu arbeiten.

Die Inbetriebnahme des Calwer Selbstanschlußamts
hat sich gestern mittag erstaunlich reibungslos vollzogen.
Soweit Anstände Vorlagen, waren sie in den weitaus meisten
Fällen auf unrichtiges Handhaben der Fernsprechapparate
durch Teilnehmer zurückzusühren. Schon in den ersten
fünf Betriebsstunden arbeitete die neue Selbstanschluß-
Anlage vollkommen einwandfrei. Die Verständigung inner¬
halb des Ortsnetzes war tadellos klar und befriedigt in jeder
Hinsicht. Leitende Beamte des Telegraphenbauamts Tübin¬
gens, welche zur Inbetriebnahme des Amtes erschienen
waren, äußerten sich über die glatte Ueberleitung des Fern¬
sprechverkehrs sehr anerkennend.

Calwer Jugendsührerbesprechung!
Letzten Montag fand im Georgenäum die dritte Jugend¬

führerbesprechung unter Leitung von Unterbannführer
Waidelich  statt . Bei seiner Ai/sprache erklärte dieser, daß
der Gebietsführer und Landesbeauftragte des Reichsjugenö-
führers Wacha die württ . Unterbannführer als staatliche
Jugendführer eingesetzt habe, deren Anordnungen Folge zu
leisten sei, ferner, daß diese die Aufsicht über die gesamte
Jugendarbeit übernehmen würden. Er wies weiter auf das
Verbot des württ . Innenministeriums betreffs Tragen ein¬
heitlicher Kleidung und des Betreibens von Wehrsport durch
nichtnationalsozialistischen Verbände hin, und gab bekannt,
daß zahlreiche Vereine ihre Jugendabteilungen bereits der
HI . zugeführt hätten. Einleitend hatte Unterbannführer
Waidelich kurz zu verschiedenen in der Presse des Bezirks und
der Nachbarbezirke erschienenen Einsendungen Stellung ge¬
nommen. Herr Pantle  bekannte sich namens des Turn¬
vereins Calw rückhaltlos zu den Ausführungen seines Vor¬
redners und betonte, daß jetzt die Gelegenheit da sei, die in
jahrzehntelanger Arbeit gewonnene Erfahrung am richtigen
Platze, nämlich in der Hitler -Jugend anzuwenden. Herr
Prediger Harsch  wollte wissen, ob sich die religiöse Arbeit
nur auf einen Teil der Jugend erstrecke. Stadtvikar Dre¬
her  zeigte, daß aus dem Gedanken des totalen Staates her¬
aus es nur eine Jugendorganisation geben könne: die Hit¬
ler-Jugend , und hier müsse man unbedingtes Vertrauen
haben und freudig Mitarbeiten. Dekan Hermann  erklärte,
daß er gerne in dieser Richtung mitwirke, nur den Führern
des Ev. Jugendringes nicht vorgreifen wolle. Unterbann¬
führer Waidelich dankte für die Ausführungen und sagte in
seinem Schlußworte, daß die religiöse Arbeit an der Jugend
vorwiegend Sache der Kirche sei und hier alle erfaßt würden
(s. Christenlehre). Die Entwicklung zeigt, wie Stadtvikar
Dreher sagte, daß es in Zukunft nur eine Jugendorganisa¬
tion geben wird. Mit einem dreifachen Siegheil auf Volk
und Führer wurde der Vesprechungsabend geschlossen.

Hitler -Jugend -Wehrsportübung
Nachdem der Wehrsport in der Hitler -Jugend bereits seit

längerer Zeit unter Führung von Wehrsportleiter Geh¬
ring,  Calw , ausgenommen ist, machte letzten Sonntag die
Gefolgschaft2 Standort Calw gegen die Gefolgschaft4 Stand¬
ort Simmozheim ihre erste größere Wchrsportübung. Der
Uebung lag folgender Gedanke zugrunde : Eine Armee¬
abteilung, blau, wurde über das Nagoldtal zurückgcworfen
und ist auf dem Rückzüge in östlicher Richtung. Blau bezieht
eine starke Ausnahmestellung zwischen Punkt 669/652/639 west¬
lich von Simmozheim. Auf dem Rückzuge hat Blau die
Brücke im Waldsträßchen gegen Neuhengstett zerstört. Rot
orttckt stark nach und hat die Aufgabe, die Stellung von Blau
fcstzustellcn und den Gegner über den Hang gegen Simmoz¬
heim zurückzuwerfen. Not ist um 10 Uhr an der Ausgangs¬
stellung beim Welschen Häusle zum Vormarsch angetreten.
Die Pio -Abteilung war unter ihrem Führer , Architekt
Uber,  eine Stunde bälder abmarschiert, um unter dem
Schutze von 2 leichten M.G.-Gruppen eine Notbrücke über
den Bach zu bauen. Die Pio -Abteilung löste ihre Aufgabe
in mustergültiger Weise; sie baute in der Zeit von einer
Stunde eine Brücke über den Bach, die ohne weiteres auch
von schwereren Fahrzeugen hätte befahren werden können.
Die entstandene ^ ständige Pause bis zur Fertigstellung der
Brücke benützte Wehrsportleiter Gehring zum Unterricht
über Geländeformen und Zielansprache. Dann erfolgte Ser
Vormarsch von Not mit Marschsicherung. Die Radfahr¬
abteilung zweigte bei Beginn des Vormarsches unter Füh-
^rng von Pg . Wiest ab, um über Althengstett auf derStraße Althengstett—Simmozheim vorzugehen. Nach Ueber-
schreiten der Brücke Hmeiüte eiue weitere Abteilung unter

Führung des Leiters der N.R.-Abteilung Negenberg  ab,
um das Sträßchen Ottenbronn , Neuhengstett, Simmozheim
zu gewinnen. Alle 3 Gruppen, die mittlere unter Führung
von Bauer,  Calw , stießen sehr rasch auf starke Feldwachen
von Blau , welche die Abteilungen von Rot zur Entfaltung
zwangen, um dann aber nach kurzem Widerstand auf die
Hauptverteidigungslinie von Blau zurückzugehen. Durch
Spähtrupps stellte Rot dann die Verteidigungslinie von
Blau einwandfrei fest, worauf der Angriff von Rot erfolgte,
der Blau zu weiterem Rückzüge veranlaßte . Führer von
Blau war GefolgschaflAführerKühnle,  Simmozheim , der
die ihm gestellte schwere Aufgabe in feiner Weise löste. Mann
und auch „Roß und Wagen" haben ihr Bestes gegeben bei
nicht geringer Marschleistung. Die Führer werden aus der
Uebung vieles gelernt haben. G.

Zinssenkung bei den Sparkasse«
Im Auftrag des Innenministeriums hat der Württbg.

Sparkassen- und Giroverband die Sparkassen veranlaßt , ihre
Zinssätze weiter zu senken. In der Folge haben zahlreiche
Sparkassen ihre Zinssätze im Realkreditgeschäst auf 5 v. H.
«herabgesetzt. Die übrigen Sparkassen werden eine entspre¬
chende Zinssenkung demnächst vornehmen. Es ist anzu-
nehmcn, baß durch Maßnahmen dos Reichs auch die übrigen
Geldinstitute ihre Zinssätze demnächst senken werden.

Verschmelzung Calwer Liederkranz—Concordia?
Dem Zuge der Zeit nach Vereinheitlichung und Samm¬

lung folgend, haben in den letzten Tagen innerhalb der Vor-
stanbschaften des Calwer Liederkranzes und des Gesangver¬
eins Concordia Erörterungen über eine Vereinigung beider
Vereine stattgefunden. EntsprechendeVerhandlungen dürften
nach Abschluß der erforderlichen Vorarbeiten in Bälde aus¬
genommen werden. Ein Zusammenschluß der Vereine, deren
Ziele bei beiderseits bester Tradition ohnehin gleichgerichtet
sind, erscheint durchaus möglich und könnte für das Musik¬
leben unserer Stadt nur förderlich sein. Bei gutem Willen
aller Beteiligten sollten auch die vorerst nicht einfach er¬
scheinende Regelung der vermögensrechtlichen Angelegen¬
heiten sowie die Dirigentenfrage und die Neubenennung der
zusammengeschlossenen Vereine keine unüberwindlichem
Schwierigkeiten bilden. In mehreren Städten des Landes
hat man mit derartigen Vereinszusammenschlüssen bereits
recht gute Erfahrungen gemacht.
Ausflug des Bezirks -Handels- und Gewerbevereins Calw

Ein Teilnehmer schreibt uns : Nach langer Panse hatte der
Bezirks-Handels- und Gowerbeverein Calw seine Mitglieder
für letzt enSonntag zu einem Ausflug eingeladen. Di« Vor¬
bereitung lag in der Hauptsache in der Hand des Vorstandes,
Buchbruckereibesttzer Essig.  Etwa 240 Personen hatten sich
zur Teilnahme angemeldet, eine Zahl, die dem rührigen
Vorstand manches Kopfzerbrechen machte. Nach vielen
Rogentagen brachte der Ansflugstag Hellen Sonnenschein,
als nach 6 Uhr die ersten Autos unser schönes Nagoldtal
abwärts fuhren, sah man nur fröhliche Gesichter, sogar die
Nachzügler, die keinen Platz mehr erwischten und etwas
grimmig dareinschauten, konnten uns nachher mit freudigem
Gesicht überholen. Ueber Pforzheim—Brocken ging die Fahrt
nach Bruchsal zur Besichtigung -es Schlosses. Unter guter
Führung wurde der Rundgang sofort nach Ankunst ange¬
treten . Die Bauarchitoktur des Schlosses wie seine Innen¬
ausstattung geben Zeugnis von altem Handwerkerfleiß und
Kunst. Besonders erwähnenswert sind -er Haupttreppen¬
ausgang des Schlosses sowie die antiken Möbel und wert¬
vollen Gobelins . Nach einem rasch eingenommenen Früh¬
stück wurde die Fahrt fortgesetzt. Unser lieber Schwarzwald
lag hinter uns , und durch ebene Landschaft, durch sauber
gehaltene Ortschaften ging es dem zweiten Ziele, Schwetzin¬
gen, zu. Nach Ankunft schritt man gleich zur Besichtigung des
einzig schönen Schloßparks. Am Eingang desselben wurden
die Teilnehmer vom stellvertretenden Bürgermeister begrüßt,
desgleichen entbot der Vorstand des Gewerbevereins
Schwetzingen herzlichen Willkomm und gab einen Rückblick
aus den Werdegang und die Geschichte der Schloß- und Park¬
anlagen . Er gab zum Schluß dem Wunsch Ausdruck, daß die
Besucher aus dem schönen Schwarzwald auch gute Erinne¬
rungen an den Besuch in Schwetzingen nach Hause nehmen
möchten. Vorstand Essig  dankte den beiden Rednern für
ihre Vegrüßungsworte und gab dem Wunsche Ausdruck, Laß
es dem Gewerbeverein Calw eine große Freude wäre, den
Bruderverein Schwetzingen im schönen Schwarzwaldstädtchen
Calw begrüßen zu können. Der anschließende Rundgang un¬
ter fachkundiger Führung zeigte uns den einzigartig schön
angelegten Park mit seinen Blumen- und Nosenanlagen so¬
wie Laubengängen. Besonderes Interesse erregten die Was¬
ser- und Springbrunnenanlagen mit ihren wasserspeienden
Nixen und Delphinen. Nach dem Besuch der alten Bäder
und der Moschee, die nach Vorbild der Moschee in Mekka er¬
baut ist, war es Zeit, sich zum bestellten Mittagessen einzu¬
finden. Nach Lösung der Magenfrage ging die Fahrt weiter
zum Endziel Heidelberg. Nach Ankunst in den historischen
Schloßruinen , die von der größten Anzahl der Teilnehmer
besichtigt wurden, standen Sie folgenden Stunden bis zur Ab¬
fahrt zur freien Verfügung, und wurde die Zeit zum Teil
zum Besuche von Bekannten und des herrlich gelegenen
Königsstuhles benützt. Pünktlich, zur programmäßig fest¬
gelegten Zeit, fairden sich die Mitglieder wieder vollzählig
zur Heimfahrt ein. Unser« lieben Hausfrauen sorgten und
gaben acht, daß in dem schönen, aber „berüchtigten" Heidel¬
berg nichts verloren ging. Zurück über Wicsloch wurde den
leiblichen Bedürfnissen rechnnngtragend in Breiten ein klei-

Sie schädigen sich selbst,
wenn Sie eine Zeitung halten, die nicht in der Lage ist,
Sie mit den Wirtschastsfcagen auf dem Laufenden zu
halten,diesür Sie u.ihre Wirtschaft in Betracht kommen.
Bor Schaden bewahren Sie sich,
wenn Sie ein» Zeitung lesen, die ein genaues Spie¬
gelbild des gesamten Wirtschaftsleben« des Be¬
zirks gibt. Darum bestellen Sie das im ortsansiissigen
Betrieb hergestellte »EalwerTagblatt *, dasSie
überall»Vorkommnisse im Bezirk unterrichtet und dessen
Druckerei an den Steuerlasten des Bezirks mitträgt.

nes Hall eingeschaltet. Nach flotter Heimfahrt kamen wir
wohlbehalten in der Heimat an mit dem Bewußtsein, einen
schönen Tag der Erholung und Ausspannung im Kreise des
Handwerks erlebt zu haben. Für die Vorarbeiten und die
Durchführung des genußreichen Programms sei auch an die¬
ser Stelle Vorstand Essig  der herzlichste Dank der Teil¬
nehmer ausgesprochen. Ebenfalls gilt der Dank den beglei¬
tenden Mannschaften der Sanitätskolonne unter Führung
von stellvertr. Kolormenführer Bayer,  die in mehreren
Fällen ihre Hilfsbereitschaft tatkräftig beweisen konnten.

Wetter für Donnerstag und Freitag
Der Kern des Hochdrucks befindet sich immer noch über

Großbritannien . Unter seinem Einfluß ist für Donnerstag
und Freitag vielfach heiteres und vorwiegend trockenes Wet- '
ter zu erwarten . Mit Gewitterstörungen muH gerechnet
werden.

*
wp. Emmingen, OA. Nagold, 4. Juli . Am Samstagnach¬

mittag befand sich jung Lindenwirt Philipp Rühm und Frau
im Heu in der Nähe der Nagold. Sie hatten auch ihr etwa
einernhalbjähriges Söhnchen dabei. In einem unbewach¬
ten Augenblick entfernte sich das Kind von den Eltern , stürzte
in die Nagold und wurde von den Wellen mitgerissen. Durch
das Platschen im Wasser aufmerksam gemacht, sprang beherzt
der unmittelbar am Ufer der Nagold arbeitende 11jährige
Heinrich Nestle in voller Kleidung ins Wasser und entriß das
Klip dem nassen Element.

Nagold, 4. Juli . Neuerdings können von Hier aus Fern¬
gespräche nach Calw unmittelbar über das Fernamt Calw
durch Wahl der Ziffer 9 abgoivickelt werden. Alle übrigen
Verbindungen sind nach wie vor über das Fernamt Horb zu
verlangen.

Stuttgart , 4. Juli . Oberbürgermeister Dr . Strölin hat bei
der Regelung seiner Gehaltsbezüg'e die gleichen einschränken-,
den Bestimmungen getroffen, wie die württembergischen nat.-
soz. Minister . Er hat angeordnet, daß der aus diese Weis«
eingesparte Betrag für wohltätige Zwecke verwendet wird.

SCB . Heilbronn , 4. Juli . Der Württbg . Marineverein
hielt hier einen Gautag ab, der von sämtlichen Vereinen
des Landes besucht war . In der Delegiertenversammlung
wurde bezüglich des Verhältnisses der Marinevcreine zur
nationalen Bewegung beschlossen, den MarinebunöeSführer
Admiral Lützow zu bitten, die Marinevereine zusammen mit
ihren Jugendabteilungen und ihrem Inventar geschlossen in
die SA . bzw. SA .-Reserve üverzuführen.

Der Wind tut ein Wunder
Deutsche Dorfgeschichte von Kurt Mieten

Die Heckenrosen blühten.
Sie bildeten einen dichten Zaun um das Gehöft des'

Großbauern Mathiessen herum, einen undurchdringlichen
Wall, in den nur eine Pforte geschnitten war . An der Pforte
stand ein junger Mann und sah in den Garten des Groß¬
bauern hinein, auf das Gehöft, das da weitzglänzend in der'Sonne lag.

Der junge Mann haßte das blinkende Haus, und der

. . erschachern. Jetzt — Karl sah sie deutlich—
— jetzt nippte sie schüchtern an dem Wein, der aufgetragen
wurde, und der Großbauer, alt, fett und häßlich, betastete
sie mit seinen Blicken, während ihre Eltern freudestrahlend
dabei saßen, stolz, daß es ihnen gelungen war, für ihre Tochtereinen so reichen Manu zu finden.

^Fünfhundert Morgen Land gehörten dem alten Mathiessen,
wohlgesullte Ställe voll von glänzenden Pferden und Kühen,'
ein Bankkonto in der Stadt . Ja , damit konnte er, der arme
Karl mit seinem winzigen Hof, es freilich nicht ausnehmend

Er wußte ja, daß Lisa ihn liebte, aber er wußte auch,
daß Geld und Besitz eine Macht darstellen, die man nur durchWunder besiegen kann.

Karl trat zurück. Denn eben traten Lisa, ihre Eltern und
der dicke Mathiessen aus dem Gehöft heraus und bewegtensam Plaude" ^ ^ ^

über sein ganzes Gesicht.
Jetzt konnte Karl die Stimmen hören, jetzt wurde die

Tür geöffnet, und Lisa trat heraus, dann der Großbauer undihre Eltern. '
Und nun geschah etwas: Der Wind, der im Bereich des!

Gartens nicht zu spüren gewesen war, schlug den Heraus¬tretenden mit plötzlicher Wucht entgegen. Lisa nun trug einen
weiten Mantel, mit Blumen bestickt, wie er in der Gegend
üblich war, und dieser Mantel wurde von dem frischen Winde
ergriffen und gegen die Heckenrosen geworfen, wo er in den
Dornen hängen blieb.

Das Mädchen war gefangen, in den Heckenrosen gefangen-
Die Eltern standen starr, und der Großbauer grinste,

ohne zuzuspringen, um seine Zukünftige aus dem dornigenGefängnis zu befreien.
In die,em Augenblick jedoch sprang Karl vor. Für ihn

gab es da gar kein Besinnen, seine Lisa war in Nöten, und!
ferner Lisa mußte er helfen, selbst wenn es sich in Wahrheit!
nur um erne kleine augenblickliche Verlegenheit handelte "

Der Großbauer wurde blaß vor Wut, als er Karl sah.«
Aber das hinderte den Jungen mit dem weißblonden Schopf)
Durchaus nicht, das zu tun, was er sich vorgenommen hattet
Vorsichtig loste er den Mantel von den Dornen. Auch Lisa
war totenblaß geworden. Sie sah den Geliebten aus angst¬vollen, dunklen Augen an.
. . . während Karl sein kleines Befreiungswerk durch-
suhrte, geschah das Wunder. Es war ja Frühling , und sie'
waren ia beide so jung und in diesem Augenblick einander so
nah, so verhängnisvoll nah, so herrlich nah . . .

So geschah es denn, daß Karl Plötzlich seinen Mund auf
d,e frischen roten Lippen des Mädchens drückte, daß er die
^el/ebte mit einer Heftigkeit umarmte, die jeden Widerstand
erstickte. Der Mantel , der noch an einigen Dornen hing, zerrißtUnd Mit dem Mantel zerriß etwas anderes. '
. . . Der Großbauer stieß einen Fluch aus und ging mit
b^ em Gesicht auf sem Haus zu. Die Geliebten aber hielten

N . umschlungen, und der Vater des Mädchens sagte
nuhts machen"^ "̂ " ^ ^ tvas und ein Gewitter kann man

War es nicht wie ein Märchen, ein uraltes , ewig jungerIne-,, ' »s »»«-Kt L

^ttl,a )Lungen gingen zwer Menschen durch die
Felder heimwärts. Der Wind aber, der ein Wunder bewirkt
hatte, wehte m dem weiten, blumengestickten Bauernmantek.der an einigen Stellen zerrissen war/ . .'



Sendefolge des Süddeutschen Rundfunk
Donnerstag , s. Jnli : 6.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Gym-

. rvastik. 7.00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht . 7.10 bis
8.15 FrtMonzert . 10.00 Nachrichten. 10.10—11.10 Schallplat¬
te». 11.88 Wetterbericht . 12.00 Proinenadekonzert . 13.00
Deutsche Volkslieder . 13.15 Zeitangabe , Nachrichten» Wet¬
terbericht . 13.30 Konzert . 14.30 Spanischer Sprachunterricht.
15.00 Englischer Sprachunterricht für Anfänger . 15.30 Ju¬
gendstunde . 16.30 Konzert . 17.45 Volksdeutscher Glaube —
Volksdeutsche Tat . 18.10 Ein Kind lernt sprechen <Plau¬
derei ). 18.36 Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschasts-
nachrichten , Kurzmeldungen . 19.00 Stunde der Nation : Abend¬
konzert aus dem Dom zu Passau . 20.00 Varietö am Char¬
lottenplatz . 20.46 Konzert . 22.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht . 22.20—22.50 Stunde des Theaters.

Freitag , 7. Jnli : 6.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Gym¬
nastik . 6.30 Gymnastik . 7.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wet¬
terbericht . 7.10—8.16 Frühkonzert . 10.00 Nachrichten. 10.10
bis 11.10 Schallplatte «. 11.55 Wetterbericht . 12.00 Schallplat¬
te« . 13.16 Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 13.30
Stücke zur Unterhaltung (Orgel ). 14.30—15.00 Englischer
Sprachunterricht für Fortgeschrittene . 15.46—16.00 Meine
Svnntagswanderung . 16.30 Konzert . 17.46 Vortrag : „Eine
deutsche Regentin ". 18.10 Der juristische Ratgeber . 18.35 Zeit¬
angabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichte «, Kurzmel¬
dungen . 19.00 Stunde der Nation : „Schleswig -Holstein , meer¬
umschlungen ". 20.00 „Carmen ", Oper von Bizet . 22.15 Zeit-

K

angabe , Nachrichten, Wetterbericht , Sportbericht . Anschließend:
Schallplatten . 23.00—24.00 Nacht-konzert.

Samstag , 8. Jnli : 6.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Gym¬
nastik. 7.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 7.10 bis
8.15 Frühkonzert . 10.00 Nachrichten. 10.10 Badische Kompo¬
nisten . 10.40 Geistliche Lieder (Orgel ). 11.10 Zeitangabe,
Wetterbericht . 12.00 Wetterbericht . 12.20 Aus Opern und
Operetten .. 13.30 Konzert . 14.30 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht . 14.50 Mundharfenkonzert . 15.10 Posaunen¬
quartett . 15.30 Jugendstunde . 16.30 Zum Tanztee . 17.45 Vor¬
trag : „Änderungen in der Kriegsbeschädigtenfürsorge ". 18.10
Vortrag : „Die Axt im Haus erspart den Zimmermann . . ."
18.35 Zeitangabe , Nachrichten, Kurzmeldungen , Sportbe¬
richt. 19.00 Stunde der Nation : Wie der Schwabe singt und
spielt . 20.00 „Erstens kommt es anders . . ." 22.00 Zeit¬
angabe , Nachrichten, Wetterbericht , Schallplatte ». 23.00 bis
24.00 Nachtmusik.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 4. Juli . Bei sehr stillem Geschäft gab es
am Aktien - wie am Rentenmarkt Kurscinbußeu.

Fruchtpreise
Nördlingen : Weizen 9,80—9,90, Roggen 8,10—8,40, Gerste

7,90—8,10 lL. — Ravensburg : Weizen 10—10,75, Roggen 7^ 0
bis 8, Gerste 8L0—8,50, Haber 6,80- 7 — Reutlingen:
Weizen 11, Dinkel 8—8,50, Kernen 11,70, Gerste 8—9, Haber

Gerste 8,30 8,60, Haber 6,70 — Tübingen : Weizen 10 30
bis 11, Dinkel 8—8,20, Gerste 8—8,80, Haber 7,60

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Dienstagmarkt am Stadt . Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : 24 Ochsen, 68 Bullen , 203 (unverkauft 8)
Jungbullen , 168 Kühe , 364 (6) Rinder , 1138 Kälber , 2003
Schweine , 2 Schafe.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgemästet - -
vollfleischig - .
fleischig . . . .

Bullen:
ausgemästet - -
vollsleischig - -
fleischig . . . .
Jungrinder:
ausaemästet - -
vollfleischig . -
fleischig . . . .
geringgenährte -

Kühe:
ausaemästet - -
vollfleischig « -

4. 7.
Pfg-

27—31
24—25
22—23

28—29
25—26
23—24

30—32
27—29
23—25

23—27
18—21

29. 6.
Psg-

26—28
24—25

29—31
26—28

Kühe:
fleischig . . . .
geringgenährte -

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
mittl. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber -

Schweine:
über300Psd . - -
240—300 Pfd . -
200—240 Pfd . -
160—200 Pfd . -
120—160 Pfd . .
unter 120 Pfd . -
Sauen . . . .

4. 7.
Pfg-

13—16
10—12

40—44

34- 39
28—32

37—38
37—39

36
35—36

Marktverlauf : Mäßig belebt.

29 . 6
Pfg.

39- 42

39- 42
30—37

34—35
35—36
36—37
35—3«
34—35
27- 30

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die
log. wirtschaftlichen V-rkehrSkoftenin Zuschlag kommen. Die Schnittig.

F

gibt kein Zurück,
»ermein Mmrkistdaslkhaosl

Aedermußchelsrn cmdem großen werk^
MlMvesFeeies DeuMlmD
Nmhrder klemste SparerMMithelfers
Die DeMcherr Sparkassen sinde'mwich«; §
UgesMtwl.zmnWî eraufftieg.-DeÄr

daran und spare beider^
Oberamtssparkasse Calv?
Mrtl. Sekanntmachtisgea

Calw.

Zahlungsaufforderung.
I. Die Grund- und Gebäudebesitzerund die Gewerbe¬

treibenden werden an die ihnen obliegende gesetzliche
Verpflichtung zur allmonatlichen Entrichtung von
Abschlagszahlungen auf die von ihnen zu entrichten¬
den Staats - und Gemeindesteuern für da» Steuer¬
jahr 1933 erinnert. Der Monatsbetrag ist mit einem
Zwölftel der Iahresschuldigkelt für 1932 zu bemessen.

Der fällige Monatrbetrag ist dis zum 8. jeden
Monats an die Etadtkasse zu entrichten. Für ver¬
spätet zur Zahlung kommende Beträge muß der ge¬
setzliche Steuerzins von 8°/« für das Jahr in Anrech¬
nung gebracht werden.

Gleichzeitig wird dir Abdeckung der noch vorhan¬
denen Restbeträge aus dem Steuerjahr 1932 noch
einmal dringend in Erinnerung gebracht.

II. Die Herren Arbeitgeber und Dienstherrschaften wer¬
den an di» Ablieferung der von ihren Arbeitnehmern
rinbehaltenen Bllrgersteuerbeträge 1933 erinnert.
Den 4. Juli 1933.

Stadtpsleqe.

Neiwilttge^
SlMilStß'
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^köse -Nrnir , leäerstr . 22

Ml>k-!M-ciiiii cm«
(^ . D . L. Or1»zr ii ppe)

INorz-ei »Donner » »den «! 8 Dkr

lIlllllltKMMIIIIIIIir
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Das

Simmheillier ReiSad
Kim»

, ab hellte benützt werden

Am Freitag abend
8 Uhr im Lokal

ZllsaumenkWst
belr . Werbe -Neblikg

i» WeilderstM
(Anschl. Einzug der Sterbe,
naffenbeiträge.) Vollzählig.
Erscheinen dring.ersorderlich3« Uniform. K.

Junger arbeitsloser

Bursche
Handwerker bevorzugt,wel¬
cher Mähen kann, aus einige
Monate für kleine Land¬
wirtschaft gesucht.

Don wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

RaWseftaadea
in Mnt-kinM

werden billigst erteilt.
Angebote unter - 2718

an die Geschäftsstelled. Bl.

Farben
Lacke

Pinsel
empfiehlt

Ritt«r»Drog«rie
Carl Vernsdorfs

(llo ulls
sprllrlls bskttelllxsn,

relckuen meine dllll-
scdünen Lommerkleitter
ans . Ls ist also alles
beisammen , was Sie er-
seinen , null rwsr in
giükter Luswaill vis:

Noeksommer - lOeiüer
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LSS SSO 750 Agg
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Herne»*
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/ - - >
Ick bade mick als
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Dr. lliläexanj8tgeger
I^eäer8tr36e 40

Lpreckstuncle: 9—1 llkr unci 3—6 Okr
Lamstsz klsckmittnZ xescklossen.

.Seilemare»sür Laadminschasl»ad dir
Baagewerde"

Zur jetzigen Bedarfszeit empfehle ich:

Allszugseile,SMnfeile.SlrSnge,ölrIM
GeriWrilde

in nur bester Qualität und billigsten Preisen.
Karl Köhler  jr .. mech. HansseUerei . Altevstelg

3hre SparsWkeit
setzt am falschen Platze ein, wenn
Sie bei schlechtem Geschäftsgang
auf die Anzeigenwerbung in der

Tageszeitung verzichten.

K/wkiiäUL bCttocxkdi

Vvarm woscstbors Zeftveikzlrlüftsi'
^isurmsrlcsVolrtblstt ' , mll unclurcklUrrigsr
^stur̂ umml-kinIŝ G»büg«l-»rt
volriblsr» i »

V.Z5 0 .45 0 .55Lj

Zur
EilliiliiWt-
M bereit!
KriftallzaLer
SrWaiier

SWoff
Velde«
Salizyl-

PeWmeut

.Loedla"
das ideale

Sellermillel
Me«.weißeSeliliue

An».Eiamach

Aasez-traaaweln

Kehrichleimer

in jeder Größe
empfiehlt

Kurl He«
Eiseahaablaag

Neue deutsche
M -Karioffel»!
3  Pst . 1 ? Psg.

Tomate»
Pfund 30  Pfg.
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werden von Strumpskkmk
sachgemäß haltbar u. billig
angestrickt , angesohlt sowie
Fallmaschen ausgenommen!


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

